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Informationen zu Varanasi 
 

Varanasi ist eine der ältesten bewohnten Städte der Erde. Der Name geht auf die beiden 

Flüsse Varuna und Assi zurück, die hier in den Ganges münden. In Indien sind alle Flüsse 

heilig, doch der Ganges ist der Inbegriff von Reinheit. Hindus nennen den Fluss „Ganga“, was 

Große Mutter bedeutet. Nach hinduistischer Vorstellung durchfließt er alle drei Welten: 

Himmel, Erde und Unterwelt. Deshalb pilgern jedes Jahr Millionen gläubiger Hindus zu den 

heiligen Orten am Fluss. Daher spielt die Stadt für Hindus eine ähnliche Rolle wie Mekka für 

die Muslime. Wenigstens einmal im Leben sollte ein Hindu die Stadt besuchen und sich durch 

ein Bad im Ganges von den Sünden reinwaschen. Von den Häusern am Ufer des Ganges 

führen Treppen, die man Ghats nennt,  hinunter zum Fluss. Auf einer Strecke von 5 km reihen 

sich über 80 solcher Ghats aneinander. Obwohl sie ineinander übergehen, hat jedes Ghat 
seinen eigenen Namen und seine Geschichte. 

Die Ghats dienen als Anlegestelle, Badeplatz, Ort der Reinigung und des Gebets sowie der 

Verbrennung der Toten. 

Von morgens bis abends strömen tausende Pilger hierher, um im Ganges zu baden oder 

heilige Rituale durchzuführen. Touristen können sich in einem gemieteten Boot am Ufer 

entlang rudern lassen und die Pilger bei ihren Handlungen beobachten.  

Frauen stehen knietief im Wasser und schöpfen sich Wasser über Kopf und Körper, spülen 

den Mund aus. Einige waschen sich die Haare mit Ganges-Wasser, andere putzen sich die 

Zähne. Andere nehmen ein rituelles Bad, waschen ihre Kleidung, führen Yoga-Übungen 

durch oder zünden Kerzen an, die auf einem schwimmenden Tablett mit farbigem Pulver 

verziert werden. Solche Opfergaben gehören zu einer Fürbitte an die Mutter Ganga.  

Das Manikarnika Ghat ist eines der drei Ghats, an denen Verstorbene öffentlich verbrannt 

werden. Nach religiösen Vorstellungen hat hier Shivas Frau Parvati ihren Ohrring verloren. 

„Mani“ heißt „Diamant“, „Karni“ ist der „Ohrring“ und „Ghat“ die Treppe. Die „Treppe des 

verlorenen Ohrrings“ ist der Heiligste aller Orte. Wer hier stirbt oder verbrannt wird, dessen 

Seele steigt direkt auf ins Nirvana.   

 


